

Peter, Scriptor, et Poet

Gedicht Nr.1076

Im Alter nun nach sechzig Jahren
er öfters seine Knochen spürt,
das Haupt geschmückt mit Silberhaaren
„noch Funken“ an Gedanken sprüht.

Das Leben er geführt mit Würde
in sich so manch` Erinnerung trägt,
und durch das Leben, seiner Bürde
ein fühlend` Herz im Brustkorb trägt.

Als Denker, er im Reich der Gnose
sich oftmals zu den Sternen schwang,
und sich, des Erdenlebens - Rose
trotz Dornen um die Schläfe schlang.

Als Dichter der durch Geistes, Walten
den Lauf der Zeit erkennen ließ,
er manches, seltsame Gestalten
mit kritisch Worten, scharf, umriss.

Als Mensch er oft des Irrtums Schalen
im Leben tadelnd, abgestreift,
stets treu zu seinen Idealen
zum alten Mann herangereift.

Als Mensch, und Christ im Geist der Wahrheit
auch andern Menschen, Glück beließ,
und meistens bei dem Denken, Klarheit
im Herzen, Güte walten ließ.

Als Patriot, er oft gestritten
für Menschen, Glauben, gute Tat,
wofür er öfters hat gelitten
[bookmark: _GoBack]weil solches Tun, nicht jeder mag.

Nun alt und müde er geworden
hat fast gestellt das Dichten ein,
viel milder er in seinen Worten
sich fragt, stell ich Gedichte ein?

Seit über neunzehn, lange Jahre
gab er sich seiner Dichtkunst hin,
und mehrfach legte man ihm nahe
 verboten sei, sein Tun, solch Sinn.

Was bringt den Menschen, solches dichten
das jede Woche dargebracht,
erzählen sie doch, nur Geschichten
von unserer Wet, von göttlich Macht.

Peter Leitheim






